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Unit: Blaue Himmelsleiter
Unsere Unit besteht aus Pfadfinder:
innen aus dem VCP Hessen sowie 
Pfadfinder:innen aus dem DV Fulda 
der DPSG, die alle zwischen  14 
und 17 Jahre alt sind. Geleitet wur-
de die Unit von Ellen, Kilian, Laura 
und Simon aus dem VCP Hessen. 
Über zwei Jahre bereitetet sich die 
Unit mit Vorbereitungstreffen und 
diversen Kochevents für Veranstal-
tungen im VCP Hessen auf das 
Abendteuer Word Scout Jamboree 
in Südkorea vor. Diese dienten 
dazu sich als Unit kennenzulernen, 
Inhalte und Einblicke in den Ablauf 
eines Jamborees zu bekommen so-
wie sich auf eine fremde Kultur und 
ihre Eigenschaften auf der anderen 
Seite der Welt vorzubereiten. Der 
vorliegende Bericht basiert auf dem 
Blog der Unit und wurde in Ab-
schnitten von Leni, Noah, Julius, 
Sylva, Paula, Pia, Madlena, Lotta, 
Rufus, Lisa, Liv, Charlotte, Wanja, 
Ellen, Kilian, Laura und Simon ge-
schrieben.

Aufbruch nach Seoul
Um 6:30, früh am Morgen des 24. 
Juli, trafen wir uns alle am Frankfur-
ter Flughafen. Dort haben wir das 
Material für die Kothen verteilt be-
kommen sowie Mülltüten gegen 
mögliche Wasserschäden und ab-
gepackte Körnerbrote für den „Cul-
ture Exchange Day“ auf dem Jam-
boree. Nachdem wir diese Sachen 

in die Rucksäcke gepackt und eini-
ge Gruppenfotos hinter uns ge-
bracht, sowie uns von unseren Fa-
milien verabschiedet hatten, ging 
es auf zum Gate. Auf dem Weg und 
beim Umstieg in Abu Dhabi haben 
wir andere Units aus Deutschland, 
aber auch Pfadfinder:innen aus an-
deren Ländern wie Schweden, Ös-
terreich, Großbritannien und der 
Schweiz getroffen. Einige sind auch 
mit uns geflogen, wie zum Beispiel 
die Unit „Lasercrowd“ aus Nord-
rhein-Westfalen und Rheinland-
Pfalz. Sechs Stunden vergingen, 
bis wir in Abu Dhabi landeten. Trotz 
ein paar wenigen Turbulenzen ver-
flog der Flug reibungslos (ausge-
nommen des hohen Luftwiderstan-
des). Es tönte tosender Beifall bei 
der Landung (wie es von den Deut-
schen erwartet wird). 2h Aufenthalt 
in Abu Dhabi vergingen wie im 
Flug. Nach weiteren 8h und gewöh-
nungsbedürftigem Essen während 
des Fluges (3x Nudeln hintereinan-
der, lecker) waren wir endlich in 
Südkorea angekommen. Hier ver-
brachten wir längere Zeit wartend, 
auf das Gepäck und den Bus sowie 
und wasserflaschen-auffüllend am 
Flughafen Seoul-Incheon.
Nun sitzen wir im Bus und hoffen in 
schnellen 6h in Busan anzukom-
men und dort ein erstes koreani-
sches Abendessen verspeisen zu 
können.

38 Stunden Busan
Abends in Busan angekommen, 
bezogen wir unsere Zimmer im 
Hostel und erkundeten das umlie-
gende Stadtviertel sowie den ersten 
Supermarkt für ein Abendessen. 
Mittwoch, den 26.07.2023, unseren 
ersten und zugleich letzten Tag in 
Busan begangen wir mit leckeren 
koreanischen Frühstückscerealien. 
Danach sind wir mit verschiedenen 
Öffis an die Küste von Busan gefah-
ren. Dort konnten wir mehrere spek-
takuläre Mini-Inseln im Meer erbli-
cken und wurden von einem örtli-
chen Touristenführer eingeladen an 
einem unvergesslichen Skywalk 
teilzunehmen. Durch den Glasbo-
den hatten wir einen guten Blick auf 
das Meer. Zum Schutz vor Kratzern 
haben wir stylische Lappenschuhe 
bekommen, die ein paar gerne 
noch länger angelassen hätten als 

erlaubt. Verabschiedet wurden wir 
mit dem Satz „Every day is a happy 
day in Korea“, welcher uns die 
nächsten Wochen begleiten sollte 
(wurden wir hiermit etwa ver-
flucht?). Im Anschluss machten wir 
uns auf einen Spaziergang an der 
Küste auf, jedoch war es eine au-
ßerordentliche Wanderung. Wir hat-
ten zwar eine wunderschöne Aus-
sicht auf das Meer und die Skyline 
von Busan, aber Wasser war eine 
Mangelware und der ein oder ande-
re hätte am liebsten aufgegeben. 
Schlussendlich haben wir es alles 
überstanden und fanden es gar 
nicht mehr so übel. Danach ging es 
mit einer wilden Busfahrt weiter zum 
„Gamcheon Culture Village“. Dies 
war ein kleines Stadtviertel mit sü-
ßen bunten Häusern und netten Ca-
fés. Dort konnten wir den Nachmit-
tag in kleinen Gruppen genießen. 
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Am späteren Abend haben einige 
den Busan-Tower besichtigt und 
die Stadt bei Nacht mit herausra-
genden Lichtern gesehen. Zum Ta-
gesabschluss fuhren wir mit dem 
Bus zum Gwan Galli Strand und 
kühlten unsere Beine im Meer ab. 
Am Ende war dies ein langer, aber 
auch erlebnisreicher Tag.

Unser Aufenthalt in Gyeongju 
Am Donnerstag, den 27.07., kamen 
wir in Gyongiu, der alten Hauptstadt 
Südkoreas, an.

Wir erkundeten unsere neue Unter-
kunft und die Umgebung und bezo-
gen unsere Zimmer. Zu Mittag aßen 
wir alle gemeinsam im Speisesaal 
des Hostels „Yum Yum“. Danach 
machten wir uns auf den Weg zum 
10 Minuten entfernten Tempel Bul-
guska. Der Bulguska Tempel ist seit 

1995 UNESCO Weltkulturerbe und 
für seine künstlerischen Steinarbei-
ten weltweit bekannt. Dort ver-
brachten wir 2 Stunden und erkun-
deten die Tempelanlage gemein-
sam in kleinen Gruppen. Wir trafen 
außerdem viele andere Pfadfin-
der*innen, unteranderem welche 
aus Neuseeland, mit denen wir uns 
eine Weile unterhielten und teilwei-
se später auch zu Abend aßen. Am 
Abend besorgten wir uns, wieder in 
Kleingruppen, in der Umgebung et-
was zu Essen. Es gab mehrere klei-
ne Restaurants, Imbisse und Super-
märkte. Am späten Abend trafen wir 
uns dann wieder gemeinsam im 
Hostel. Am nächsten Morgen teilten 
wir uns nach dem gemeinsamen 
Frühstück in zwei Gruppen auf. Die 
erste Gruppe fuhr mit dem öffentli-
chen Bus in das Yangdong Folk Vil-
lage und verbrauchte dort den Vor-

mittag. Wir schauten uns an, wie die 
Koreaner*innen dort früher traditio-
nell gelebt und gewohnt haben. 
Das war sehr interessant.

Die zweite Gruppe verbrachten den 
Vormittag in einer kleineren Alt-
stadt. Diese wurde damals von ei-
ner wohlhabenden Familie an die 
Öffentlichkeit gespendet. Dort 
konnten wir die wunderschönen alt-
modischen Häuser betrachten.
Am Mittag trafen sich beide Grup-
pen im Hwangnidan-gil Viertel, ei-
nem hippen Einkaufs- und Food-
viertel. Dort holten wir uns wieder in 
Kleingruppen etwas zu Mittages-
sen. Danach hatten wir Freizeit und 
konnten in Kleingruppen das Viertel 
erkunden. Es gab viele kleine Sou-
venirshops, Läden für Klamotten, 
Foodspots und Fotoautomaten. Wir 
besorgten uns schließlich alle noch 
etwas zum Abendessen, da wir 
später Picknicken wollten. Der 
Nachmittag hat uns besonders gut 
gefallen.

Gegen 17:00 Uhr trafen wir uns 
dann alle zusammen im Daereung-
won Tomb Complex, einer Art Park. 
Daereungwon ist eine Ansammlung 
von 23 Hügelgräbern. Das Areal ist 
ebenso Teil der UNESCO-Welter-
bestätte von Gyeongju. Nach einem 
kurzen Spaziergang durch die wun-
derschöne, farbenfrohe Landschaft 
picknickten wir gemeinsam und ge-

nossen den Sonnenuntergang. Als 
es schließlich dämmerte machten 
wir uns auf den Weg zu der nahe-
gelegten Dongung Palastanlage 
und der Wolji Pond Teichanlage. 
Der Wolji ist eine Teichanlage die 
früher Teil der Palastanlage war.

Dieses Gelände war besonders 
schön beleuchtet und wir konnten 
viele tolle Fotos machen. Nach ca. 
einer Stunde machten wir uns 
schließlich auf dem Heimweg zum 
Hostel. Jetzt sind wir schon sehr 
gespannt auf die Akklimatisierungs-
tage in Suncheon und auf alles was 
noch auf uns zu kommt.

Akklimatisierungstage
Am Samstag sind wir von Gyeongju 
zu den Akklimatisierungstagen ins 
Asia Pacific Scout Centre nach 
Suncheon gefahren. Die Akklimati-
sierung fing in dem Moment an, als 
wir aus dem Bus in die Hitze stie-
gen, um mit dem gesamten deut-
schen Kontingent die nächsten 3 
Tage zu verbringen. Anstatt ein 
paar ordentliche Kothen aufzubau-
en, entschieden wir uns für das 
„GIGA Monsterdach“, eine seltsa-
me Konstruktion aus allen Kothen-
planen, die wie ein großes, kreisför-
miges Sonnensegel funktionierte. 
Nach einer sehr erholsamen Nacht 
ging es für uns nach Suncheon, wo 
wir von einer Parade inklusive Blas-
kapelle empfangen und zur „Inter-
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national Garden Expo 2023“ geführt 
wurden. Dort hatten wir dann Zeit 
uns die riesige Parkanlage anzu-
schauen. Am Abend lief das Spiel 
der deutschen Fußball-Frauen ge-
gen Kolumbien, welches wir leider 
nicht gewinnen konnten. Nach dem 
Spiel ging es dann schließlich zur 
„Bühnenshow“, die wirklich nicht 
berichtenswert war. Am zweiten Ak-
klimatisierungstag wurden einige 
schöne AGs angeboten: Schwim-
men, Trommeln, Bogenschießen, 
Paracord, Perlenketten, Klettern, 
Chillen. Nachts wurde von Aui eine 
schöne Andacht gehalten. Nun 
geht es endlich auf das Highlight 
unserer Reise, dem Jamboree!

Die ersten Jamboreetage
Die ersten Tage auf dem Jambo-
reegelände waren alles andere als 
das, was wir uns vorgestellt hatten. 

Ein Zeltplatz, der zum Teil noch un-
ter Wasser stand, wenig Schatten, 
wenige Sanitäranlagen, fehlende 
Mahlzeiten, und sehr viele Aufent-
halte in den Krankenstationen. Das 
hat uns alle sehr an unsere physi-
schen und psychischen Grenzen 
gebracht, vor allem da viele dieser 
Missstände von Seiten der Jambo-
ree Organisatoren vermeidbar ge-
wesen wären. Am dritten Tag des 
Jamborees wurden deshalb teilbe-
reiche der Lagerorganisationen, 
z.b.  die Lebensmittel Logistik auf 
den Weltverband übertragen und 
das koreanische Militär unterstütze 
ab dann bei der medizinischen Ver-
sorgung in den Krankenstationen, 
sodass wir Verbesserung ab dann 
sehen konnten. 

Culture Exchange Day 
Heute, am 06.08., war der Food 

Cultural Exchange Day. Dort haben 
wir die Möglichkeit bekommen uns 
die anderen Länder und Kulturen 
näher anzuschauen. Um Deutsch-
land gut repräsentieren zu können, 
haben wir den Vormittag damit ver-
bracht unsere Zelte zu schmücken, 
einen Stand zu bauen, Essen vorzu-
bereiten, Zelte abzuspannen…

Wir als deutsch-hessische Unit ha-
ben ein typisch deutsches Körner-
brot, Pumpernickel, mit Kräuterbut-
ter/ Margarine angeboten. Auch un-
sere Weltjurte wurde von unseren 
Besucher*innen sehr bestaunt. Bei 
unserer eigenen Zeltplatzerkun-
dung konnten wir beispielsweise ei-
nen traditionellen Tanz lernen, nati-
onaltypisches Essen probieren, tra-
ditionelle Kleidung sehen. Der Tag 
wurde aber vor allem dazu genutzt 
mit Leuten in Kontakt zu kommen 
und mit ihnen Badges, Halstücher 
und weiteres zu tauschen.

Es war ein sehr spannender und 
außergewöhnlich schöner Tag.

Ein fast normaler Jamboreetag
Heute, am 07.08, haben wir ein itali-
enisches Ansinglied gesungen, 
dass dem Song We Will Rock You 
sehr ähnlich war. Nach dem Essen 
sind wir direkt zu den Aktivitäten 
aufgebrochen, heute alle zum The-
ma Wasser. Vor Ort gab es über 20 
verschiedene AGs und Spiele, von 

Wasserschlachten bis Riesenrut-
schen war alles dabei. Wir haben 
dort aber auch festgestellt, dass 
viele Aktivitäten überfüllt waren. Um 
13 Uhr haben wir uns alle wieder 
getroffen und unsere Lunchpakete 
gegessen. Falls jemand danach 
noch Hunger hatte, konnte man 
sich in der Freizeit bis 19 Uhr noch 
bei den internationalen Food Hou-
ses eindecken. Dort hat sich dann 
auch so langsam herumgespro-
chen, dass wir wegen des Aufzie-
hen des Taifuns morgen den Zelt-
platz verlassen müssen und alle 
nach Seoul gebracht werden. Die 
meisten sind dann direkt aufgebro-
chen, um alle restlichen Badges 
und Halstücher noch zu vertau-
schen. Einige haben auch die Welt-
jurte am Abend noch abgebaut, so-
dass diese im Container per Schiff 
wieder nach Deutschland ge-
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schickt werden kann. Um 19 Uhr 
gab es dann Abendessen, dass 
von unserem Kochteam zubereitet 
wurde. Im Anschluss konnte man 
dann entweder zur Talentshow an 
der Hauptbühne laufen, bei der 
Abendrunde am Platz teilnehmen 
oder den Abend mit neuen interna-
tionalen Freunden ausklingen las-
sen.

Wir ziehen um!
Am 8.8. sind wir sind um 5:00 Uhr 
aufgestanden, um möglichst früh 
mit den Abbau unserer Zelte fertig 
zu sein. Aufgrund des herannahen-
den Taifuns wird das gesamte Jam-
boree nach Seoul verlegt, wo weite-
res Programm stattfinden soll. Wie 
sich im Laufe des Tages dann her-
ausstellte, fuhr unser Bus nicht wie 
angekündigt um 9 Uhr ab, sondern 
erst gegen 13:30. Die Korean Army 
unterstützte uns alle sehr freundlich 
beim Beladen der Busse, was bei 
der Mittagshitze gar nicht so leicht 
war. Mit dem Bus wurden wir dann 
in ein Studentenwohnheim in Su-
won, einer Stadt bisschen südlich 
von Seoul, transportiert. Dort ange-
kommen wurden wir auf 2er-Zim-
mer mit ein wenig Privatsphäre und 
getrennten Türmen für Jungen und 
Mädchen aufgeteilt. Abends haben 
wir noch geduscht und sind ermü-
det, aber von Sand-Sonnencreme-
Peeling und Schweiß befreit, ins 
Bett gefallen. 

Am folgenden Tag, Mittwoch, ging 
es für uns dann mit dem alternati-
ven Jamboreeprogramm weiter. 
Am Vormittag fuhren wir zum Hwa-
seong Haenggung Palast, zusam-
men mit anderen deutschen Units 
und dem isländischen Kontingent. 
Dort hatten wir eine knappe Stunde 
Zeit uns alles anzuschauen. Nach 
dem Mittagessen ging es dann zum 
Bongnyeong Tempel, bevor wir uns 
dann in der Uni eine Show an-
schauen konnten. Dort traten Sän-
ger*innen, LED-Tanzgruppen und 
Beatboxer auf, die Stimmung war 
super! Den Abend konnten wir 
dann nach dem Abendessen im 
Wohnheim oder draußen bei einer 
Singerunde ausklingen lassen.

Die letzten beiden Jamboreetage
Gestern (10.08) begann der zweite 
Tag in Suwon. Nach dem Frühstück 
sind wir wieder, genau wie am vor-
herigem Tag, zum Uni-Gebäude 
der KYONGGI UNIVERSITY, ge-
gangen. Dort wurde uns die korea-
nische Kampfkunst vorgestellt, be-
gleitet von einer kleinen Band. Die 
Künstler führten uns so etwas wie 
eine Choreografie vor. Relativ am 
Ende konnte sogar jemand aus 
dem deutschen Kontingent auf die 
Bühne und ebenfalls ein paar Tricks 
ausprobieren. Nach etwa 1,5 Stun-
den konnten wir kurz nochmal zu 
unserer Unterkunft. Um 14:00 Uhr 

machten wir uns dann auf den Weg 
zum SUWON SK ARTRUM, welches 
eine Art Theater ist. Vor Ort trafen 
wir auf ein großes Orchester mit tra-
ditioneller Musik. Der Bürgermeister 
von Suwon kam sogar auch vorbei, 
um uns persönlich zu begrüßen. 
Nach den ganzen Vorstellungen 
konnte jeder feststellen, dass der 
Applaus hier in Südkorea nie laut 
genug sein kann. Natürlich beka-
men auch alle Künstler*innen lauten 
Beifall. Pünktlich zum Abendessen 
waren wir dann wieder zurück. 
Trotz des Taifuns, der viel Regen 
mit sich brachte, machten wir das 
Beste daraus. Den restlichen 
Abend hatten wir Freizeit. Während 
die einen müde ins Bett fielen, rann-
ten andere draußen durch den Re-
gen oder trafen sich in der Lobby 
zur Singerunde. Am nächsten Tag 
hatten wir die Möglichkeit auszu-

schlafen, da wir uns erst um 13:00 
Uhr auf den Weg zur Closing Ce-
remony des Jamborees machten. 
Zu dieser kamen alle Kontingente 
des Jamborees wieder an einem 
Ort zusammen. In Seoul kamen wir 
dann um circa 17:00 Uhr an. Bis wir 
dann aber im Seoul World Cup Sta-
dion saßen, vergingen weitere 2 
Stunden, weshalb wie die offizielle 
Abschlusszeremonie des Jambo-
rees verpassten. Als wir aber im 
Stadion waren, ging alles relativ 
schnell. Nachdem jeder einen Platz 
gefunden hatte, begann schon die 
erste K-Pop Band. Einige von uns 
aßen währenddessen erstmal die 
Lunchpakete, welche vor dem Sta-
dion verteilt wurden. Zwei Stunden 
lang performten ungefähr 10 ver-
schiedene K-Pop Gruppen. Das 
deutsche Kontingent hatte eine per-
fekte Aussicht zur Bühne. Obwohl 
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K-Pop nicht jedermanns Ge-
schmack ist, herrschte in dem Sta-
dion gute Stimmung. Leider konn-
ten wir das Feuerwerk am Ende von 
unserem Platz aus nicht sehen. 
Nach dem Konzert machten sich 
alle Länder auf den Weg zurück zu 
den Bussen. Um 24 Uhr kamen 
dann auch die letzten Units bei der 
Unterkunft an.

Temple Stay
안녕하세요! Annyeonghaseyo!

2 Tempel konnten wir schon be-
sichtigen! Doch diesen Samstag 
und Sonntag durften wir das Tem-
pelleben durch eigene Haut erle-
ben!

Wir haben in Begleitung einer 
deutschsprachigen Dolmetscherin 
einen Tempel Stay im Geumsansa 
Tempel in Jeollabuk-do (unweit 
vom Jamboree Zeltplatz!) gemacht.
Mittags ging es von unserer vorheri-
gen Unterkunft mittags los. Mit viel 
Stau kamen wir leider etwas ver-
spätet am Tempel an, statt um 15 
Uhr mit unserem ersten Programm-
punkt zu starten, waren wir erst um 
circa 15.30 Uhr angekommen. Aber 
das war kein Problem! Erste Sache 
die uns auffiel, wir werden gefilmt! 
Ein Kamerateam von BTN TV hat 
uns in unserem Tempelstay beglei-
tet. First stop: Tempelkleidung, lan-
ge, luftige, aber ballonförmige Hose 

und ein blaues Funktions/Sportshirt. 
Die Größentabelle ist in Korea et-
was anders, das Finden der pas-
senden Klamotten war etwas inter-
essant. Es gab größen von XL – M 
wobei das M wohl eher ein S in 
Deutschland wäre… doch letztend-
lich hatte jeder hoffentlich passen-
de Klamotten gefunden, denn um-
gezogen haben wir uns erst an un-
serer Unterkunft. Dort ging es dann 
auch sofort hin, wir hatten eine 
Staff-Person, die Englisch konnte, 
und uns zu unseren Schlafräumen 
gebracht hat. Ein kleines Häuschen 
mit circa 7 (unterschiedlich großen) 
Zimmern. Dort hingen schon Zettel 
aus, wer wo schläft. Mädchen und 
Jungs getrennt. Nun konnten wir 
uns schnell einrichten. Es gab für 
jeden, wie wir es schon aus den 
Hostels von unserer Vortour kann-
ten, eine Art Decke als Unterlage, 
ein Kopfkissen und eine dünnere 
Decke zum zudecken, damit lag 
man dann direkt auf dem Boden. 
Schnell in die Tempelkleidung ge-
wechselt, ging es auch direkt wei-
ter! Polaroidfotos! Vor dem „natio-
nal treasure ‚Mirukjeon'“ hatte jeder 
die Chance ein Polaroidfoto alleine 
oder mit anderen zu machen! Wir 
haben auch ein Gruppenfoto ge-
macht! Und dann ging die Tour wei-
ter: jetzt ging es in das Gebäude 
‚Mirukjeon‘, dieses ist soweit wir es 
richtig verstanden haben, circa 400 
Jahre alt oder existiert seit dem 15. 

Jahrhundert. Im Innenraum befin-
det sich eine Buddha Statue, und 
zwei weitere kleinere Statuen ne-
bendran. Die Buddha Statue in der 
Mitte ist 11 Meter hoch!!! Da muss-
ten alle erstmal staunen! Somit ist 
diese Statue die größte Buddha-
Statue in ganz Korea und die zweit-
größte in ganz Asien! (Die größte 
stünde wohl in Beĳing) Eine weitere 
Staun- und Bewunderungspause 
später: Uns wurde weiter erklärt 
und kompetent ins Deutsche über-
setzt, das dieser Buddha wohl für 
Wünsche zuständig ist. Viele Kore-
aner*innen kommen wohl zu die-
sem Tempel um ihren Wunsch zu 
nennen, und diese gehen dann 
auch in Erfüllung! Wir haben die 
Möglichkeit bekommen einen 
Wunsch zu äußern. Dazu sollten wir 
direkt unter der Buddha-Statue ein 
Podest berühren und unseren 

Wunsch formen. Ein sehr einprä-
gender Moment. Nachdem alle sich 
etwas gewünscht haben ging es 
wieder raus und direkt in das 
nächste Gebäude, ein Pavillon., Auf 
dem Weg begegneten wir der Unit 
B3, der Zwergteichrose (auch ein 
sehr schöner Name, aber blaue 
Himmelsleiter ist natürlich besser 
;P), diese hat Zeitgleich zu uns den 
Tempelstay im Geumsansa Temple 
gemacht! Im Pavillon angekommen 
wurden wir von einer Seunim be-
grüßt (weiblicher Mönch), sie 
managed den Tempelstay. Sie 
meinte, dass wir wohl die zweite 
Gruppe deutscher Pfadfinder*innen 
seien, die Erste wäre wohl vor dem 
Jamboree im Tempelstay gewesen. 
Als nächstes wurde uns ein ani-
miertes Video gezeigt, wie man sich 
im Tempel verhalten soll: bede-
ckende Kleidung tragen (desweg
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en die langen luftigen Hosen), man 
soll eine angemessene Haltung ha-
ben (beim Umherlaufen die Hände 
vor seinem Bauch rechts über links 
verschränkt), man begrüßt sich mit 
einer Verbeugung, man soll nur 
dann reden wenn es notwendig ist, 
beim Essen respektiert man die Ar-
beit derer, durch die das Essen auf 
dem Tisch liegt (man nimmt sich 
nur so viel wie man auch essen 
kann, sodass nichts verschwendet 
wird, man verbeugt sich einmal vor 
dem Essen, und auch beim Essen 
soll man sich ruhig verhalten und 
leise sein), auch wurde in diesem 
Video gezeigt, wie man sich ver-
beugt, das wurde dann ein paar 
Stunden später für uns wichtig. Als 
nächstes haben wir gemeinsam mit 
der Seunim Lotuslaternen gebas-
telt. Am Ende sah jede auf ihre ganz 
eigene Art und Weise hübsch aus! 
Next Stop: Essen! Alle Fleisch-Es-
ser hatten hoffentlich genug Fleisch 
durch das Essen in den Dormito-
ries, denn jetzt essen wir vegan. Die 
Meinung über das Essen war ge-
teilt, die einen fanden das Abend-
essen himmlisch, wieder andere 
haben nur Reis gegessen. Es gab 
Reis mit verschiedenen Beilagen 
(Gemüse, Bohnen und Pilze) eine 
Kohlsuppe, natürlich Kimchi und 
Birne, die Birnen mochte jeder! 
Nach dem Essen sollten wir alle un-
ser Geschirr selber spülen, aber 
das kennen wir als Pfadfinder*innen 

ja! Und dann ging es weiter zum 
vorletzten Programmpunkt an die-
sem Tag, wir konnten einen „Letter 
of Hope“ schreiben. In Hangul, der 
koreanischen Schrift. Danach gab 
es ein traditionelles Konzert. (Let it 
be, man soll dieses Konzert im Mo-
ment hören, egal ob man es mag 
oder nicht! Diese Art von Konzert 
gibt es wohl 4 mal im Jahr. Es gab 
erst ein Ensemble mit Bambusflöte, 
Trommel, und Zupfinstrument.

Dann gab es 3 Soli, einmal mit einer 
größeren Bambusflöte, dann mit 
dem Zupfinstrument, als letztes gab 
es ein Solo von einer Sängerin, hier-
bei durften wir die zwischen Rufe 
des Trommlers mitmachen, das hat 
allen sehr viel Spaß gemacht! Denn 
alle Soli wurden von der Trommel 
begleitet. Zum Schluss des traditio-
nellen Konzertes gab es noch ein 
Ensemble von Sängerin und den In-
strumenten! Das war so wünder-
schön! Mehr Worte kann man dafür 
denke ich nicht finden, außer: Es 
lohnt sich solch ein Konzert zu erle-
ben! Während des Konzerts gab es 
ein paar Quizfragen, die von der 
Seunim gestellt wurden (auf korea-
nisch, doch die Person vom Staff 
hat es kompetent übersetzt zumin-
dest wussten wir dann so halb, was 
die wollten) Die Quizfragen gingen 
über den Tempel und Dinge, die wir 
am Samstag kennengelernt haben! 
Zum Beispiel der Name des Natio-

nal Treasures, der Name des Tem-
pels, aber das wisst ihr ja jetzt 
schon ;P Auch wurden Fragen ge-
stellt wie: Wie viele Buddha-Statuen 
sind in einem bestimmten Gebäu-
de, oder wie viele Saiten das 
Zupfinstrument hat. Für jede Per-
son, die es als Erstes wusste, gab 
es ein kleines Geschenk! Ein Arm-
bändchen aus den Samen eines 
Baumes des Geumsansa-Tempels. 
Diese Fragen wusste immer einer 
recht schnell. Die einzige Frage an 
der wir raten mussten war: Seit 
wann gibt es Mercedes Benz? 
Wisst ihr es??? Auch gab es einmal 
die Challenge der Sängerin nach-
zusingen! Dazu konnten 5 Freiwilli-
ge nach vorne kommen und sich 
auf die Probe stellen. Letztendlich 
hat die Sängerin professionell ent-
schieden wer der Beste war! Anni-
ka! Sie hat dann einen Holzschlägel 
für eine Trommel bekommen, da sie 
aber ja keine Trommel hat, meinte 
die Sängerin, dass es auch ein gu-
ter Massierstab ist, und damit hat 
sie erstaunlicherweise recht! Zwei-
ter Teil des Konzertes: Eine mehr 
modernere Einlage! Der Sänger hat 
die Stimmung nochmal richtig an-
geheizt! Er hat sich auf Deutsch 
vorgestellt und gesagt, wie sehr er 
sich freut vor uns singen zu dürfen! 
Das erste Lied war dann auch ein 
Ausschnitt aus einem deutschen 
Lied, dann kamen englische Songs 
unteranderem von Elvis Presley! 

Und noch ein koreanischer Song. 
Ganz zum Schluss gab es dann 
noch ein Gruppenfoto mit allen! 
Und dann gings ab ins Bett, denn 
nächster Programmpunkt: freiwilli-
ge Teilnahme an einer morning ce-
remony um 4.00 Uhr! Nach einer 
ungewohnt kurzen Nacht ging es 
um 3.50 für ein paar unserer Unit 
los zur morning ceremony. Von ei-
ner Staff-Person wurde uns erklärt, 
wie es ungefähr abläuft und wir ein-
fach den Mönchen alles etwas 
nachmachen sollen. Uns wurde je-
dem ein Kissen gegeben und ein 
Platz zugewiesen, hinter den Mön-
chen. Und ab jetzt kann ich nur 
noch den Ablauf beschreiben, es 
war viel zu früh sich die Bedeutun-
gen zu merken… Erst ist eine Per-
son mit einer Art Holzglocke um das 
Gebäude gelaufen, danach wurde 
die große Glocke auf dem Gelände 
geschlagen, eine bestimmte Anzahl 
an Schlägen. Dann kamen Stück für 
Stück die restlichen Mönche, es 
waren ungefähr 6. Dann begann ei-
ner der Mönche ein Sutra anzustim-
men und sich an bestimmten Stel-
len zu verbeugen, dem sind wir 
dann ungefähr gefolgt. Später sind 
die restlichen Mönche in ihrer eige-
nen Tonlage mit in das Sutra einge-
stiegen. Es war alles sehr andäch-
tig und sehr interessant, denn es 
war so ganz anders, als die Religio-
nen, die wir bis dato erleben konn-
ten. Nach einer halben Stunde war 
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die Ceremony zu Ende. Dann ging 
es für die meisten zurück ins Bett, 
einige sind wach geblieben, denn 
es waren nur noch 1h 30min bis 
zum Frühstück. Um 5.40 mussten 
nun alle aufstehen. Es ging los zum 
Frühstück, für viele immer noch zu 
früh, aber es ging ja auch nicht nur 
um Erholung, sondern auch um das 
Leben eines Mönches für zwei 
Tage zu erfahren Also sind wir 
dann alle gemeinsam los. Es gab 
wieder ähnliches Essen wie am 
Abend. Kein Müsli oder Brötchen 
mit Marmelade, sondern Reis mit 
Gemüse, wieder eine Suppe und 
diesmal gab es Apfel als Obst. 
Nach dem Frühstück hatten wir 
nochmal kurz Zeit um zu verdauen 
bevor es dann los ging zum an-
strengendsten Programmpunkt des 
ganzen Tempelstay. 108 Verbeu-
gungen!!! Diese sollen wohl dafür 
da sein sich selbst zu reflektieren, 
aber genau wurde uns das leider 
nicht erklärt… Wir konnten uns ei-
nen Platz in der Halle mit einem Kis-
sen aussuchen. Jeder hatte eine ei-
gene Schale mit genau 110 Perlen. 
Zwei davon waren kleine Perlen, die 
am Ende als Abschluss der Kette 
benutzt wurden, diese sollte man 
zur Seite legen. Dann gab es noch 
eine Perle, die größer war als der 
Rest. Sie hatte eine ähnliche Form, 
wie die Holzglocke der morning ce-
remony, sie sollte wohl an einen 
Fisch erinnern, der eine gewisse 

Bedeutung im Buddhismus hat. 
Diese, das wurde stark betont, sei 
die allerletzte Perle, die wir auffä-
deln sollten. Wenn wir sie in die Mit-
te setzten, , müssten wir, die bis da-
hin aufgefädelten, Perlen wieder 
abmachen und mit erneuten Ver-
beugungen wieder auffädeln. Denn 
mit jeder Verbeugung durfte man 
nur eine Perle auffädeln. Bevor ge-
startet wurde, wurde uns noch ein-
mal ganz ordentlich gezeigt, wie 
man sich verbeugt. Zu Beginn ma-
che man eine halbe Verbeugung im 
Stehen, dann gehe man auf die 
Knie und lege seine Stirn und Ellen-
bogen auf das Kissen, und bewege 
dann seine Handflächen zu den 
Ohren und zurück zum Kissen. 
Dann stehe man wieder auf und 
geht erneut auf die Knie, und das 
108 mal. Wir wurden nochmal ge-
fragt, ob wir es wirklich alle machen 
wollten, man musste nämlich nicht 
unbedingt, aber alle wollte sich auf 
die Probe stellen und haben begon-
nen. Nach ca. 1h waren alle fertig, 
nicht nur einem haben die Knie ge-
zittert… Seid ihr schonmal 108 Mal 
hintereinander auf die Knie gegan-
gen und dazwischen immer aufge-
standen? Ja, nicht sehr einfach… 
Aber alle haben es geschafft und 
als Unit sind wir gemeinsam Stolz 
auf uns alle! Uns wurde dann erst-
mal eine dringend nötige Pause ge-
gönnt. Viele haben sich nochmal 
schlafen gelegt oder sind in den 

Tempelshop gegangen und haben 
sich ein kleines Andenken gekauft. 
Dann ging es irgendwann weiter. 
„Tea ceremony with monk“, eine 
Tee Zeremonie mit der Seunim! Wir 
saßen aufgereiht in kleinen 4er 
Grüppchen, jeder hatte eine traditi-
onelle „Teetasse“, es war ein kleiner 
Becher, diesen sollte man immer 
mit zwei Händen halten. Auch die 
Schüssel mit dem Tee sollte man 
immer mit zwei Händen halten, so 
die Etikette! Daran haben wir uns 
natürlich gehalten. Und es wurde 
fleißig Tee getrunken, der Tee hatte 
eine leichte bittere Note, war aber 
ansonsten ohne herausstechendes 
Aroma, es war eine Art Lotus-Arti-
schocken Tee (dabei bin ich mir 
nicht mehr ganz sicher). Zu dem 
Tee gab es Reiskuchen, und einen 
traditionellen Reistee Punch, diesen 
genießt man kühl. Auch hierbei wa-
ren die Geschmäcker verschieden, 
die einen baten um mehr Reisküch-
lein und wieder andere um mehr 
Tee. Doch jeder hat die Zeit genos-
sen sich ehrlich und offen zu unter-
halten, denn dazu sind diese Tee 
Zeremonien wohl da, sich mit dem 
Gegenüber offen zu unterhalten 
und die Möglichkeit haben persönli-
che Fragen zu stellen. Sogar der 
Seunim konnten wir Fragen stellen, 
wie zum Beispiel: Wie wird man 
Mönch? Oder ob ein Mönch auch 
Urlaub macht? etc. Dann durften 
wir noch einen Fragebogen ausfül-

len, wie wir den Templestay fanden 
und was das Beste war. Eine kurze 
Pause später gab es nun Mittages- 
sen,die leider schon letzte Aktion 
des Templestay. Auch zum Mittag-
essen gab es Reis mit Beilagen, 
eine Suppe und diesmal Wasser-
melone!!! Die Wassermelone war 
natürlich am beliebtesten. Nun wur-
den die Zimmer aufgeräumt, wieder 
die eigene Kleidung angezogen 
und dann war der Tempelstay auch 
schon zu Ende. Erholsam und an-
strengend zugleich. Unser Bus 
startete um 14 Uhr Richtung Seoul, 
unserem letztem Stop in Korea! Wir 
sind alle etwas enttäuscht, dass un-
sere Reise nun zum Ende kommt, 
doch auch freuen wir uns schon auf 
unsere Familie, Freunde, deut-
sches(!) Essen und unser eigenes 
Bett.

Last Stop in Korea!
Seoul; Hauptstadt 

Nach dem Tempelstay, mitten in 
der Natur, ging es jetzt in die größte 
Stadt Südkoreas: Seoul, mit Rund 9 
Millionen Einwohnern, somit ist wohl 
auch verständlich, dass wir nicht 
ALLES sehen konnten. Unsere letz-
ten 4 Tage in Korea waren also 
nochmal gut mit Programm gefüllt, 
um unsere erlebnisreiche Reise mit 
noch mehr Abenteuern abzuschlie-
ßen! Der Plan des ersten Abends: 
Traditionelles Essen; die Geschäfte 
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hatten aber leider wohl schon ge-
gen 18 Uhr geschlossen… Also: 
Planänderung- Burger King! Ob es 
in Korea wohl genauso schmeckt 
wie in Deutschland? Wir haben es 
mal getestet. Unser Ergebnis, 
kommt nah dran. Es gab ein paar 
besondere Burger und ähnliches, 
aber es war halt trotzdem Fast 
Food. Danach besichtigten wir un-
weit der Seoul Central Station noch 
die NAME, dies ist eine beleuchtete 
ehemalige Straße die zur einer Fuß-
gängerbrücke mit Pflanzen und 
schöner Beleuchtung umgestaltet 
wurde, und dann gings auch schon 
ins Bett. In Seoul übernachteten wir 
in einer Schule mit noch weiteren 
deutschen Units. (Die T-Money Kar-
te hat sich an diesem Abend als 
vielfältig nutzbar bewiesen ;) , unse-
re Tür zu unserem Schlaf/Klassen-
zimmer war zugefallen) 

Montag, 14.8.

An unserem ersten vollen Tag in 
Seoul fuhren wir mit dem Bus zum 
Gyeongbokgung-Palast, dem ältes-
ten und gößten der fünf Hauptpa-
läste und haben dort am Hauptein-
gang eine traditionelle Wachablö-
sung erlebt, die dort täglich einen 
Hauch Geschichte zum Leben er-
weckt. Danach haben wir in die Pa-
lastanlage besichtigt. Alle Pfadis 
durften mit Halstuch kostenlos rein, 
weil... naja Jamboree Jamboree 

eben. Auf dem Weg zu unserem 
nächsten Stopp haben wir Lari und 
Hedwig getroffen, die grade auf 
Weltreise sind, das war für diejeni-
gen, die sie kennen eine tolle Über-
raschung und sie haben in den 
nächsten Tagen viel gemeinsam 
mit uns gemacht. Wir sind dann den 
Cheong-gye-cheon Stream entlang 
gelaufen, der künstlich angelegte 
Kanal dient als Erholungs-Oase, in 
der die man für einen Moment der 
Hektik der Stadt entkommen kann. 
Wir haben sogar einen kleinen 
Planschstopp eingelegt und sind 
dann durch einen kleinen anderen 
Park mit einem weiteren Weltkultur-
erbe, der Wongaksa Pagode, in 
Richtung Sszamzigil, einem kleinen 
Kunst- und Einkaufsviertel mit Alt-
stadtflair gelaufen, um uns dort in 
Kleingruppen Mittagspause oder - 
shopping oder- fooding zu gönnen. 
Nachmittags ging es dann ins hip-
pe und wohlhabendste Gangnam- 
Viertel. Dort gab es bis Abends 
Freizeit zur Selbstgestaltung in 
Kleingruppen. Hier ein Auszug aus 
den empfohlenen und besuchten 
Orten: Der Bongeunsa-Tempel, ei-
ner der bedeutendsten buddhisti-
schen Tempel in Seoul. In der Tem-
pelanlage finden sich wunderschö-
ne Blumen, ein Wald mit Meditati-
onspfaden und einige historische 
Gebäude, die mit der modernen 
Skyline im Hintergrund richtig surre-
al wirken sowie die mit 23 Metern 

Höhe höchste Buddha-Statue in 
Korea. Somit war die Aussage im 
Templestay wohl ein Übersetzungs-
missverständnis, vielleicht war es 
dort die größte Statue des "Bud-
dhas der Zukunft" (Mireuksa Bud-
dha). Die COEX Mall, ein Einkaufs- 
und Unterhaltungszentrum ist mit 
165.000 m² als die größte unterirdi-
sche Einkaufspassage der Welt be-
kannt und war eine von zwei Anlauf-
stellen für unsere Shoppaholics. In 
einem Winkel befindet sich die Star-
field Library. Hier türmen sich riesi-
ge Bücherregale, und Kunstwerke, 
jedoch ist die Bibliothek ziemlich 
klein, was sie etwas weniger spek-
takulär als angenommen hat wirken 
lassen. Dennoch sehr schön! Direkt 
vor der Mall kann man sich mit einer 
goldenen Skulptur, die dem Pop-
song “Gangnam Style” gewidmet 
wurde, ablichten lassen. Eine über-
irdisches Shoppingerlebnis wurde 
in Garosu-gil versprochen, jedoch 
war hier viel auffälliger, wieviele 
Schönheitskliniken und dement-
sprechend Menschen mit frischen 
Verbänden im Gesicht zwischen 
den Beauty- und Kleidungsge-
schäften zu finden waren. Eine 
Gruppe hatte sich mit unseren briti-
schen Nachbarn vom Jamboree-
platz verabredet und mit ihnen ge-
meinsam den Nachmittag verbacht. 
Treffpunkt war dann Abends an ei-
ner Bahnstation und von dort aus 
sind wir losgestapft, um zu einer 

spektakulär beleuchteten Brücke 
zu laufen. Nunja... der von den Kar-
tenapps angezeigte Weg führte uns 
nach Ewigkeiten in eine Sackgasse 
und wir mussten den gaaanzen 
Weg zurück laufen, um die Straßen-
seite zu wechseln, da es keinen ein-
zigen Zebrastreifen oder Ampel-
übergang gab und die Straße viel 
zu befahren war, um so rüber-
zuhüpfen. Endlich angekommen 
haben wir grade noch die letzten 
Minuten der Lichtshow mitbekom-
men, konnten aber dennoch ent-
spannt am Fluss sitzen. Andere 
Umstehende erzählten uns, dass 
wohl bald noch eine zweite Show 
starten würde. Da es schon spät 
und einige müde waren, fuhr ein 
Teil schon zurück in die Schule und 
ein Teil ließ den Abend noch etwas 
länger am Fluss ausklingen. 

Dienstag, 15.8.

Zum Frühstück gab es tatsächlich 
etwas vom Bäcker!!! Aber natürlich 
nicht so lecker wie in Deutschland, 
auch gab es sehr interessante 
Kombis: süßer Muffin mit Salz und 
einem gekochten Ei am Boden??? 
Satt wurden wir trotzdem :) 

Heute ging es shoppen!!

Wir konnten uns aussuchen wo, 
Einkaufsmeile oder Shoppingmall, 
scheinbar in einer Art großem Ufo 
ähnlichem Gebäude, dort war dann 
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aber nur ein Museum drinnen. 
Nachdem kräftig Geld für Essen, 
Souvenirs und K-Beautyprodukte 
ausgegeben wurde, trafen wir uns 
wieder alle zusammen am „Secret 
Garden“ des Changdeokgung Pa-
lastes wieder. Nach einer Führung 
durch diesen Garten, es wurden 
viele Bilder gemacht, war es Zeit 
zurück zur Schule zufahren. Doch 
nicht ohne vorher im Souvenirladen 
und Café einen Discount von 10%, 
für alle Jamboree Teilnehmer, für 
ein gekühltes Getränk zu nutzen!

Abendessensplan: Nudeln mit To-
matensoße! MEGA lecker.

Dann gab es noch die Möglichkeit 
an den Bachlauf, an dem wir schon 
am Montag bei Tageslicht waren, 
jetzt in der Nacht zu gehen. Nachts 
ist dieser nämlich mit Bunten Lich-
tern beleuchtet und ist sowohl 
schön erfrischend als auch ein 
schönes Fotomotiv, eine Abwechs-
lung zur lauten großen Stadt. Leider 
wurden wir, nach ausgiebigem ba-
den, von Security gebeten nicht in 
den Bach zu gehen, sondern auf 
dem Weg nebendran zu bleiben, es 
sei zu gefährlich… 

Mittwoch, 16.8.

Letzter voller Tag in Korea!!!

Langsam realisierten wir das es 
morgen schon zurück nach 

Deutschland geht und unsere Reise 
zu Ende ist… Doch das hielt uns 
nicht davon ab, den letzten Tag 
nochmal in vollen Zügen zu genie-
ßen! Jeder wie er wollte, denn heute 
hatten wir ganze 3 Auswahlmög-
lichkeiten, was wir heute machen 
wollten!

1. Hanbok ausleihen, anprobieren 
und Fotos machen. Hanbok ist die 
traditionelle koreanische Tracht.

2. Kleine Wanderung auf den 
nächsten Berg für eine wundervolle 
Aussicht über die Kulissen und Dä-
cher Seouls.

3. Erneut in die gestrige Einkaufs-
meile.

Wir alle haben tolle Erinnerungen 
gesammelt!

Auch konnten wir uns alle an die-
sem Tag nochmal kulinarisch die 
Bäuche vollschlagen. Es ist einfa-
cher das Bargeld auszugeben, an-
statt es wieder in Euro umzutau-
schen und auf ein Konto einzuzah-
len. Somit hatte jeder von uns 
20.000 Won, für unser Mittagessen!

Abendprogramm: Wir können nicht 
sagen in Korea gewesen zu sein, 
wenn wir nicht bei einem Korean 
BBQ-Restaurant gewesen wären. 
Die Allergiker und Vegetarier/Vega-
ner hatten zwar etwas schlechte 
Karten, aber hey, es gab genau 

zwei Gerichte auch für die… Einen 
Gemüse Teller, welches man mit 
auf den Grill legen konnte, und Bi-
bimbap(Reis mit Gemüse). In dem 
Restaurant selbst war es erstaun-
lich angenehm, dafür das auf je-
dem Tisch ein bis zwei individuelle 
kleine Grills standen, aber das lag 
vermutlich an den extrem starken 
Abzugshauben die direkt über die-
sen Grills hingen. Danach gab es 
für jeden noch ein Eis!

Letzter Stopp vor dem Flughafen: 
Namsan Seoul Tower, rund 240 Me-
ter hoch, ragt dieser Fernsehturm 
auf einem Berg mitten in Seoul über 
die Stadt hinüber. In der Nacht ein 
unbeschreiblicher Anblick! Bis 
(fast) zum Horizont die Blickenden 
und leuchtenden Lichter der Millio-
nen Metropole, und immer wieder 
eine riesige Werbetafel an der 
Wand eines Hochhauses. An einer 

Fensterscheibe der Aussichtsebe-
ne stand: Berlin, Germany 
8.215,4km entfernt, doch wir wuss-
ten alle: nicht mehr lange… Denn 
morgen geht unser Flieger zurück 
nach Hause.

Die Fahrt im Bus zurück ging lang-
sam vorbei, es war auch ordentlich 
Strecke bis zu unserer Schule, 
doch auch war nun allen klar, dass 
dies unsere letzte Nacht in Korea 
ist… Irgendwie schade, dass diese 
Reise nun doch „schon“ zu Ende 
ist.

Donnerstag, 17.8.

Jetzt hieß es packen, aufräumen 
und tschüss Korea!!! Und hoffen, 
dass der Rucksack nicht durch all 
die Souvenirs und Erinnerungen zu 
schwer wurde ;)

Schwer bepackt ging es mit den Öf-
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fentlichen Verkehrsmitteln zum 
Flughafen. Irgendwie surreal nach 
so langer Zeit des Reisens jetzt am 
Ende angekommen zu sein. Doch 
neben dem nun schon wieder neu 
einsetzenden Fernweh, hatten wir 
doch auch alle Heimweh und konn-
ten es kaum erwarten nach dem 
Flug in unserem eigenen Bett zu 
schlafen, unsere Familie, Freunde, 
Haustiere wieder zu treffen und das 
Essen darf man auch nicht verges-
sen!

Ab durch die Gepäckaufgabe, Si-
cherheitskontrolle und warten auf 
das Boarding. Dabei noch ein letz-
tes Mal Stress auslösen, Pass verlo-
ren, zum Glück innerhalb der Unit 
wiedergefunden. Ging es dann 
auch in den ersten Flieger nach-
hause.

Wusstet ihr, dass man (ganz be-
sonders) KEIN KIMCHI mit ins Flug-
zeug nehmen darf? 

Trotz dem „We still got more to do”- 
Feeling, mit dem wir nun aus Süd-
korea abhoben, war es eine so ein-
zigartige, tolle Reise. Vielen Dank 
vor allem an unsere Unitleitung, 
dass ihr dieses Jamboree mit uns 
und für uns Unities, durchgemacht 
und durchgehalten und miterlebt 
und möglichgemacht habt!!! 

Nach etwas längerem Aufenthalt in 
Abu Dhabi (diesen Flughafen kann-

ten wir ja schon) ging es pünktlich 
in unseren letzten Flieger nach 
Frankfurt! Erschöpft, traurig, er-
leichtert und bereit für neue Aben-
teuer, zumindest nach einer kleinen 
Pause von 20h Schlaf! Fast pünkt-
lich am 18. August um 6.50Uhr ka-
men wir also in Frankfurt an, wo un-
sere Eltern und Freunde schon auf 
uns warteten. Doch erst mussten 

wir unser Gepäck abholen, war al-
les sicher wieder aus Südkorea an-
gekommen? 

Zum Glück ja! Bis auf ein paar ver-
bogene Regenschirme ;)

Letzte Unit Aktion: Abschlusskreis, 
Abschlussfoto und tschüss sa-
gen…

Und dann hieß es ab Nachhause! 
Viel erzählen, sich ausruhen und 
teilweise direkt weiter zum nächs-
ten Abenteuer!!!

Viele Grüße Unit A1 Blaue Himmels-
leiter


